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Neueste Nachrichten.
Die Reparationskommission hat recht schnell aus die deutsche Note ge¬

antwortet , in der die Maßnahmen gekennzeichnet waren , die die
deutsche Regierung zu ergreifen gedenkt, oder schon ergriffen hat,
um den NcichohauShatt auch iubczug auf die RcparationLschuldcn
in Ordnung zu bringen . Abgesehen von den gewohnten , wohl vom
französischen Mitarbeiter hercingetragcncn schulmeisterlichen Unge¬
zogenheiten -wird die deutsche Antwort wohlwollend behandelt und
das ernstliche Bestreben der Negierung frstgestellt, die Forderungen
der Entente möglichst zu erfüllen . Deshalb hat sich die Koinmissio»
bereit erklärt , den vorläufig gewährten Zahlungsaufschub für das
Jahr 1922 mit dem I. Juni endgültig zu genchmigcn , gleichzeitig
wird aber darauf hingewiesc», daß bei jedem „ böswilligen " Ver¬
schulden Deutschlands die Zugeständnisse widerrufen werden kön¬
nen . Die Gefahr von Zwangsmaßnahmen » ach dem Belieben
Frankreichs soll also beibehalten werde, ;.

Daß Frankreich sich das unumschränkte „Recht" herausnimmt , gegen
Dculschland in jedem ihm passenden Augenbliit militärisch vorzu¬
gehen, das brachte Briand  anläßlich der gestrigen Kammer-
debatte über die politische Lage recht deutlich zum Ausdruck, als er
sagte, Frankreich behalte sich neben der Geltendmachung der
„Rechte" des Versailler Vertrags auch das Recht vor , auf Grund
seiner nationalen Souveränität , d. h. seines nationalen Impe¬
rialismus , in Deutschland cinzufallen , »venn cs sich „bedroht " fühle.
Poincare , der diese Auffassung ausdrücklich bestätigte , wartete wie¬
derum mit seinen abgedroschenen anuiaßrndcn Redensarten auf,
die nichts als Hetzereien und Drohungen darstellcu , in gleichem
Atemzuge wagte er aber zu behaupten , daß Frnnlrcich jede Annähc-
rungsmöglichkeit zwischen beiden Völkern ergreifen wolle.

Frankreichs unerhörte Anmaßung.
Eine Rede Poincarö 's zur politischen Luge.
Paris , 1. Juni . Die Kammer setzte heute nachmittag , dem 5. Tag

der JuterpellationSdebatte über die auswärtige Politik der Regie¬
rung , unter großem Andrang des Publikums ihre Beratungen fort.
Der Abgeordnete de Chappedelaine interpellierte über die Orientpöli-

. tik und stellte die Frage , wie lange die Verhandlungen über den Frie¬
den noch dauern würden . Ministerpräsident Po in care  ergriff als¬
dann das Wort zur Veanlwortnug der Interpellationen . Ich mochte
zunächst, so sagte er, ein Mißverständnis beseitigen . Die Lage in
Oberschlesien kann nicht verglichen werden mit der am linken Rhein-
ufcr . Das geht aus dem Vcrsallier FriedcnSvertrag hervor . Die
Kontrollkommission ist souverän und ähnelt in keiner Weise der in¬
ternationalen Kommission im besetzten Gebiet . Das internationale
Gericht urteilt alle Verbrechen ab, deren Opfer die französischen und
die alliierten Truppen geworden sind. PoincarS ging sodann auf die
Waffcnfunde in Gleiwitz und die damit Im Zusammenhang stehende
Explosion ein. Solange Deutschland nicht helfe, die Schuldigen zu
suchen und aufzufinden , sei man genötigt , an seinen Gefühlen zu
zweifeln und dementsprechend zu handeln . Er habe sich gewundert,
daß man so viele Soldaten mif den Friedhof entsandt habe, obwohl
man benachrichtigt gewesen sei, daß man ihn unterminiert habe. Eine
Untersuchung sei eingeleitct . Hierauf besprach Poincarö die früheren
Verhandlungen über die Genueser Konferenz . Die Kammercntschlie-
ßung sei ziemlich beunruhigend gewesen. Er habe sich bemüht, von
Len Alliierten Bürgschaften zu erlangen , namentlich in der Richtung,
daß Deutschland die Frage der Reparationen und der Verträge nicht
aufwcrfen dürfe . Das sei geschehen. Auch die Weisungen an die fran¬
zösische Delegation in Genua verlas der Ministerpräsident , um auf
die Anklage zu antworten , die französische Regierung habe versucht,
die Genueser Konferenz zum Scheitern zu bringen . Poincarä erin¬
nerte dann an die Punkte , In denen Frankreich mit England in Be¬
zug auf die Anerkennung der Moskauer Regierung einverstanden war.
Wenn die politische Konferenz Schiffbruch erlitten habe , dann habe
wenigstens die Wirtschafts - und die Finanzkonferenz Erfolg gehabt.
Frankreich habe sich geweigert , an allen Verhandlungen teilzunehmen,
die Minister Rathenau über die Reparatioiisfrage habe herbeiführen
wollen . Man habe auch darauf verzichten müssen, In Genua in An¬
wesenheit der Deutschen Fragen zu erörtern , die nur unter den Al¬
liierten hätten erörtert werden können. Zur Besprechung des Ra¬
pallo -Vertrages übergehend , erinnerte Poincarä daran , daß dieses
Abkommen im Widerspruch mit dem Versailler Friedens 'vertrag stehe.
Man hätte als Sanktion den Ausschluß Deutschlands und Rußlands
vns - er Konferenz verlangen können . Aber es sei eine milde ( I)
Maßregel ergriffen worden , man habe Deutschland und Rußland mis
der ersten Kommission ausgeschlossen. (Anm . des WTB .-Korrcsp .:
Bekanntlich ist nur Deutschland ausgeschlossen worden .) Frankreich
habe bei dieser Gelegenheit seinen Alliierten einen Beweis seines

guten Willens gegeben. Schuld an dem Mißerfolg der Konferenz sei
die anmaßende ( ! ) Haltung der russischen Delegation in der Frage
des Rapallo -Vertrags und bei den Diskussionen gewesen. Die fran-

-zösische Regierung sei bezüglich der Haager Konferenz in keiner
Weise gebunden . Sie werde mit allen Alliierten in Fühlung bleiben,
auch mit der Negierung der Vereinigten Staaten und denen der ehe¬
maligen neutrale » Mächte . Poincare besprach alsdann das Verhält¬
nis Frankreichs zu Deutschland . Frankreich sei geneigt , alle Mittel
ausfindig zu machen, um dem Allgemeinwohl durch eine tätige Zu¬
sammenarbeit zu dienen . Aber man sei von gewissen Bedingungen
abhängig . Die erste sei, daß man nicht von Frankreich verlange , daß
es Deutschland irgend eines der Rechte opfere, die es von den Ver¬
trägen herleite . Frankreich sei berechtigt, von Deutschland Reue (?)
zu erwarten . Wenn es sich aber um die Kriegsverantwortlichen , um
die Kricgsbeschuldigten , oder um die Grausamkeiten handle , dann er¬
fahre man täglich Beweise des schlechten Willens Deutschlands.
Poincarö ging alsdann auf die letzte Rede des Reichskanzlers Dr.
Wirth ein und kain zum Schluß auch auf seine Rede in Bar -le-Duc
zu spreche». Hierauf erhob sich Briand  und erklärte , selbst außer¬
halb des Vertrags fei es möglich, auf Grund der nationalen Souve¬
ränität zu handeln . (Das bedeutet also, daß wenn Frankreich sich
„bedroht " glaubt , cs sich für berechtigt hält , militärisch vorzugehen .)
Es könne nur ein Mißverständnis herrschen, wenn Frankreichs Al¬
liierte glaubten , daß die Reparattonskommisston Deutschland Fristen
bewilligen könne und daß für die Reparationen kein« Verletzung des
Vertrags vorlicge , wenn die Kommission ein Moratorium bewillige.
Poincarä bemerkte, dies« These sei unanfechtbar . Er werde alles tun,
um ei» isoliertes Vorgehen Frankreichs zu verhindern . — Verschie¬
dene Zwischenruf » entfachten «ine große -Beunruhigung , und der
Abgeordnete Cachin wurde zur Ordnung gerufen . Poincarä sprach
alsdann über die kleine Entente und über die Orientfrage . Die Ver¬
handlungen werden Freitag fortgesetzt.

*

Neue Dokumente
für die kriegshetzerische Tätigkeit PoiucarL 's.

Paris , 30. Mai . Die kommunistische „Humanite"  ver¬
öffentlicht einen Brief Poincares an den russischen Zaren vom
20. März 1913, für dessen Echtheit man dem Blatt die Verant¬
wortung überlassen müsse. Nach der Darstellung der „Humanite"
sollte er das Beglaubigungsschreiben Delcasses bei dessen Amts¬
antritt als Botschafter in Petersburg ergänzen . Das Schrift¬
stück ist zum Teil in Faksimilie wiedergegeben . Es heißt darin:
Als ich im vergangenen Jahre die Ehre hatte , von Ew . Maje¬
stät in Peterhof empfangen zu werden , hatte ich die hohe Auf¬
merksamkeit Ew . Majestät auf die Frage gelenkt , wie nützlich
es sei, den Ausbau gewisser Schienenwege an der Westgrenze
des russischen Reiches zu beschleunigen . Die große militärische
Anstrengung , die die französische Regierung auf sich zu nehmen
beabsichtigt , um das Gleichgewicht der europäischen Mächte auf¬
recht zu erhalten , lasse heute die entsprechenden Maßnahmen
besonders dringlich erscheinen , über deren Notwendigkeit die Ec-
neralstäbe der beiden Länder sich geeinigt haben . Herr Drlcasse
wird Ew . Majestät und Ihrer Regierung von diesen wichtigen
Fragen , wie von allen denen sprechen , die die Ausdehnung der
Allianz betreffen , um uns die Möglichkeit geben zu können , mit
großer Sicherheit über die Erhaltung des Friedens zu wachen.

Zur auswärtigen Lage.
Eine Antwort der Reparationskommisfion

anf die letzte deutsche Note.
Paris , 1. Juni . Die Reparationskommisston hat der deutschen

Kriegslastenkommission in Paris am 81. Mar ein Schreiben zu-
kommcn lassen , in dem die Kommission den Empfang des Schrei¬
bens vom 28. Mai bestätigt , worin der Reichskanzler die Maß¬
nahmen schildert , die die deutsche Regierung ergriff oder ergrei¬
fen will , um den Bedingungen zu genügen , die von der Repara¬
tionskommission in zwei früheren Schreiben vom 21. März und
13. April für den tcilweisen Aufschub der für 1922 vorgesehenen
Zahlungen aufgestellt worden waren . Die Kommission bedauert,
daß die deutsche Regierung mit diesen Maßnahmen nicht früher
begonnen hat ( I) , erkennt aber an , daß das , was die deutsche Re¬
gierung bereits getan hat , und was sie zu tuu verspricht , eine
ernstliche Anstrengung bildet , um den Forderungen zu entspre¬
chen. Infolgedessen bestätigt sie in dem Schreiben vom 21. März
den bewilligten vorläufigen teilweisen Zahlungsaufschub , der
mit dem 1. Januar nun endgültig wird . Die Kommission ver¬
merkt , daß die Vorschläge hinsichtlich der schwebende » Schuld
nur bei ausreichender Unterstützung einer auswärtigen Anleihe
von der deutschen Regierung als praktisch ausführbar betrachtet
werden . Die Kommission weist deshalb darauf hin , daß der Auf¬

schub immer widerrufen werden kann , wenn Deutschland die Be¬
dingungen zu erfüllen versäumt . Auch behält sich die Repara-
tionslommission den Widerruf des Aufschubs vor , wenn die noch
in der Schwebe befindlichen Fragen nicht zu ihrer Befriedigung
gereglt werden oder wenn Deutschland infolge Ausbleibens der
auswärtigen Anleihen die Maßnahmen zur Begrenzung seiner
schwebenden Schuld nicht ausführt oder wenn andere unbefriedi¬
gende Abmachungen zur Regelung des Staatshaushalts und der
schwebenden Schuld zustande kommen sollten.

Protest des bayrischen Innenministers gegen die
Ententeforderungen bezüglich der Landespolizei.

München , 1. Juni . In der heutigen Landtagssitzung führte
der Minister des Innern , Dr . Schweyer , aus , aus dem Borgehen
des General Rollet gegen die Landespolizei drohe uns schwere
Gefahr . Bayern habe den landespolizeilichen Charakter seiner
Landespolizei stets scharf betont . Sie sei genau so wenig mili¬
tärisch wie etwa die Münchener Schutzmannschast . Die Polizei
müsse ein Instrument in der Hand des Staates bliben . Es sei
zu hoffen , daß die Prüfung der Rechtslage die ehemaligen Geg¬
ner zu der Erkenntnis bringen werde , wie schweres Unrecht uns
angetan werde , wenn mit Gewalt auf der Erfüllung der erhobe¬
nen Forderungen bestanden werde.

Vorläufig keine Besprechungen über die Fort¬
führung des deutsch -russischen Wirtschaftsvertrags.

Berlin , 1. Juni . Wie die , B . Z . am Mittag " erfährt , war bei der
hiesigen Sowjetvertretung heute noch nichts bekannt darüber , daß
Tschttscherin morgen zu Verhandlungen über einen deutsch-russischen
Handelsvertrag und über Konsularverträtzr hier eintreffen würde . Ver¬
handlungen über die Ausführung des Rapallo -Vertrags konnten nicht
durchgeführt werden , bevor der Vertrag vom Reichstag angenommen
ist. Bisher hätten nur unverbindliche Besprechungen zwischen Mit¬
gliedern der russischen Delegation und Vertretern des Auswärtigen
Amtes über Punkt 3 d«S deutsch-russischen Vertrags (Aufnahme der
diplomatischen und konsularischen Beziehungen ) stattgefunden . Neb-
rigenS ist auch in den nächsten Tagen keine Verhandlung über die
Ausdehnung des Rapallo -VertrageS auf die Ukraine in Aussicht ge¬
nommen.

Eine spanische Ankorrektheit gegen Deutschland.
Berlin , 2. Juni . Am 20. Februar dieses Jahres hatte die deutsche

Regierung mit der spanischen Regierung ein Abkommen getroffen,
das eine gewisse stabilere Bewertung der Mark gegenüber dem Peso
festsetzte. Wie die Blätter melden , ist dieses Abkommen jetzt von der
spanischen Regierung ganz überraschend außer Kraft gesetzt worden,
sodaß wieder die rein börsenmäßige Bewertung der Markvaluta in
Spanien gilt , was für die deutschen Handelsbeziehungen zu Spanien
von verhängnisvoller Bedeutung ist. Wie die Blätter hierzu ersah-
rrn , hat der deutsche Botschafter in Madrid bei der spanischen Regie¬
rung Vorstellungen erhoben.

Neue schwere Krifis in der irischen Frage.
London , 1. Juni . Den Blättern zufolge lauten die Nachrich¬

ten aus Irland ernst . In gut unterrichteten Kreisen werden die
Aussichten „als keineswgs hoffnungslos " bezeichnet . Infolge der
kritischen Lage der irischen Verhandlungen hat Lloyd George die
Abreise nach Eriecicth vorläufig verschoben . Er hatte heute vor¬
mittag eine lange Unterredung mit dem Präsidenten von Ulster,
Traig , an der Churchill und Birkenhead teilnahmen . Eine wei¬
tere Konferenz findet morgen vormittag statt . Den Blättern zu¬
folge wurde bei der heutigen Konferenz das Ersuchen Traigs
um Verwendung britischer Truppen gegen die Truppen des iri¬
schen republikanischen Heeres , das die Grenze bedroht , erörtert.
Einer weiteren Meldung zufolge ist in der Frage der Unter¬
stützung Nordirlands im Falle eines Angriffs auf das Ulster¬
gebiet ein Einvernehmen erzielt worden . Britische Verstärkun¬
gen gehen nach Ulster ab . Das Manchester -Regiment hat Be¬
fehl erhalten , sich am nächsten Sonnabend nach Irland zu be¬
geben . Heute vormittag fand unter dem Vorsitz Lloyd Georges
eine Kabinettsfitzung statt , an der außer dem Staatssekretär für
den Krieg auch der Chef des Generalstabs teilnahm , der über die
Lage in Ulster Auskunft gab . Seit gestern abend wütet , wie die
Blätter melden , in Belfast ein Häuserkampf . Männer und Frauen
wurden in ihren Häusern ermordet und die Häuser in Brand ge¬
steckt. Die Zahl der Toten beträgt bisher 13.

Deutschland.
Die Ausrotlungsmethoden der Polen

in dem von Deutschland abzutretendenOberschlesien
Berlin , 1. Juni . Die Blätter melden über die polnischen Un¬

ruhen in Laurahütte , daß das Gebäude der „Laurahütter Zeitung"
durch Handgranaten zerstört und geplündert wurde . Der Bergwerks-



direktor Hilpp wurde von polnischen Banditen in seiner Wohnung j
fast zu Tode geprügelt . Eine Anzahl Geschäfte in Laurahütte wurde
ausgeplündert , Möbelwagen auswandernder Deutscher umgeworfen
und die Deutschen mißhandelt . In Eichenau wurde auf die Post¬
agentur ein Ueberfall verübt . Geld und Wertpapiere wurden ge¬
raubt . Der Postverwalter wurde schwer mißhandelt . Nachdem zahl¬
reiche Geschäfte ausgeplündert worden waren , haben die Geschäfts¬
leute den Ort fast sämtlich verlaßen . In Beuchen find über 150
Flüchtlinge angekommen. Ebenso suchen in Hindenburg und Gleiwitz
zahlreiche Flüchtlinge Unterkunft . Der Ort Ruda wird von einer
meist aus fremdem Gesindel bestehenden Bande von über 100 Mann
terrorisiert . Die Eisenbahndirektion Kattowitz meldet erhebliche Be¬
triebsstörungen , da die deutschen Eisenbahner sich weigerten , in daS
polnische Gebiet einzufahren und umgekehrt die polnischen Angestell¬
ten nicht in den deutschen Teil Oberschlesiens fahren wollten . Me
systematisch zur Austreibung der Deutschen aus dem Polen zuer¬
kannten Teile Oberschlesiens gehetzt wird , beweist der Leitartikel einer
polnischen Zeitung , in dem es laut „Berliner Lokalanzeiger ' heißt:
Ausrottung und Austreibung der Deutschen mit oder ohne Möbel ist
erste Pflicht sowohl der Regierung , als auch der polnischen Volks-
gemeinlchast . Ohne uns um unsere Regierung weiter zu bekümmern,
die durch eine Reihe von Abmachungen gebunden ist, welche die
deutsche Minderheit schützen, müssen wir unsere wackere Bevölkerung
an die Pflicht erinnern , die Deutschen aus sämtlichen industriellen,
landwirtschaftlichen und anderen Zentren auszurotten.

Die Uebergabe Oberschlesiens wird nach einer Mitteilung des
„Berliner Tageblatts ' etwa am 10. Juni beginnen und etwa 14 Tage
beanspruchen . Die Grenze zwischen Deutschland und Polen wird
aber erst endgültig am 1. Juli gezogen sein. Darauf werden sofort
die Vorarbeiten für die Autonomiebestimmung in die Wege geleitet
werden.

Gegenmaßnahme « dee polnischen Gewerkschaften.
Beuthen , 2. Juni . Das Kartell der polnischen Berufsvereinigung

Bezirksstelle der freigewerkschaftlichen Arbeiter und Angestellten , der
Polnische Zentralverband , Bezirksstelle der christlichen Gewerkschaften,
sowie der Gewerkschaftsring (Hirsch-Duncker) erlassen an alle Arbeit¬
nehmer Oberschlesiens einen Aufruf , In dem diese aufgefordert wer¬
den, die Namen der Personen , die zu den verwerflichen Taten der
letzten Tage aufgefordert oder als Führer fungiert haben , den zu¬
ständigen Organisationen mitzuteilen , damit die Unruhestifter ihrer
verdienten Strafe zugeführt werden könnten . Die Arbeitgeber werden
aufgefordert , solche Personen , die ihnen von den vereinigten Organi¬
sationen namhaft gemacht werden , zu entlassen.

Beuthen , 2. Juni . Auf Veranlassung des Abgeordneten Rymer
findet heute in Kattowitz eine Versammlung der Berufsorgani¬
sationen . sowie der deutschen und der polnischen Presse statt , die
sich mit den letzten Vorgängen in Oberschlesien befaßen wird.

Erholungsreise des Reichspriifiderrten
nach Freudenstadt.

Berlin , 2. Juni . Wie die Blätter Mitteilen , tritt der Reichs¬
präsident eine mehrwöchige Erholungsreise Nach Freudenstadt an,
von wo aus er die Münchner Eewerbeschau besuchen wird.

Ein Rosa Luxemburgprozeß.
Berlin , 2. Juni . Laut „Achtuhrabendblatt " verurteilte die

Strafkammer des Landgerichts heute nach längerer Beratung
son Leutnant Krull,  der sich im Besitze der goldenen Uhr der
Frau Rosa Luxemburg befunden hatte , wegen Diebstahls zu
3 Monaten Gefängnis . Das Gericht zog bei der Urteilsfällung
in Betracht , daß Leutnant Krull nicht in materieller Absicht ge¬
hänselt habe , sondern die Uhr und die aus der Wohnung der
Frau Luxemburg entwendeten Photographien und Papiere nur
als Trophäen habe behalten wollen . Gegen den Oberleutnant
Bracht erkannte das Gericht wegen versuchten Betrugs auf
. 03 Geldstrafe.

Ausstand der Berliner Schlächtergesellen.
Berlin , 2. Juni . Der Ausstand der Schlächtergesellen auf dem

Berliner Viehhof hat zur Folge , daß der größte Teil des vor¬
handenen Viehes nicht geschlachtet werden kann . Es sind bereits
Schwierigkeiten in der Fütterung der Tiere eingetreten . Wenn
der Ausstand nicht in Kürze beigelegt werden sollte , wird zu den
Feiertagen eine große Fleischknappheit in Berlin zu verzeichnen
fein.

Explosionsungliick in einem Bergwerk.
Essen, 1. Juni . Ueber eine Explosion auf der Zeche „Amalie ' er¬

lahmen wir noch : Die Explosion hat sich im Ostteil des Schachtes zwi¬
schen der 6. und 7. Sohle ereignet . Der Herd der Explosion ist in
der ersten oder zweiten Bauleitung zu suchen. Eine genaue Feststel¬
lung muß der Bergbehörde Vorbehalten bleiben . Da die Explosion in
oie Hauptlichtstrecke der 7. Sohle hineingeschlagen ist und hier starke
Zerstörungen angerichtet hat , gestaltet sich die Rettung der Verletzten
i ud die Bergung der Toten schwierig. Bis heute morgen 6 Uhr
raren 13 Tote und einige Verletzte geborgen ; 13 Mann werden
vermißt.

Vermischtes.
Epilog auf Genua.

Sie haben lang und sest gesessen " l
Und gehn nun heim , sich auszuruhn.
Wir aber fragen unterdeßen:
Was wird sich nun wohl weiter tun?
Wird George wohl bei der „Stange " bleiben?
Ist Facta faktisch russophil?
Und was wird Bombencare treiben,
Wenn Deutschland nicht berappt am Ziel?

Wie steht es mit dem Eottesfrieden?
Beginnt er morgen oder heut?
Zerfleischt man erst  die Moskowiten?
Wird Deutschland dannzu  Tod gebleut?

Der Leser fragt : Wo liegt die Wahrheit?
Was kam bei allem denn heraus?

. Ja , bitte , e i n ' s in vollster Klarheit:
Europa bleibt  ein — Narrenhaus!

(FE Ztg .)
*

Gipssärge?
Stadtrat Berlitt in Kassel hat dem dortigen Beerdigungs¬

amt einen Plan vorgelegt , statt der teuren Holzsärge die Lei¬
chen mit einer Eipshiille zu versehen . Für einen Fall würde nach
Berlitt durchschnittlich 1 Ztr . Gips im Eegenwartswert von 70
Mark erforderlich sein , was für die Stadt Kaßel mit etwa 2000
Beerdigungen eine jährliche Ersparnis von 2 Millionen , für
das Reich von 1 Milliarde Ul ausmachen würde.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 2. Juni 1922.

Musikalischer Abend
zu Gunsten der Tübinger Studentenhilfe.

4- Die Herren Amtmann Bügel (Klavier ) , Handelsschul-
direktor Dr . Weber (Cello ) , Otto Pfau (2 . Violine ) , Fabri¬
kant Georg Wagner (Viola ) und Referendar Holder (1.
Violine ) , sämtliche von Calw , veranstalteten am Mittwoch zu
Gunsten der Tübinger Studentenhilfe einen musikalischen Abend,
bei dem sie erlesene Kammermusik von Mozart und Haydn zum
Vortrag brachten . Die beiden Meister einer vornehmen , graziö¬
sen Kammermusik von klassischer Stilschönheit bieten neben dem
ernsteren Beethoven einen schier unerschöpflichen Schatz für kunst¬
eifrige und - freudige Kräfte . Und es ist daher ein großes Ver¬
dienst , daß namentlich seit Kriegsende obengenannte Herren zw
sammen mit einer größeren Anzahl von anderen Musikfreunden
aus Calw und Umgebung wieder jede Gelegenheit wahrnehmen,
unsere Klassiker der Haus - und Kammermusik , der kein Volk oer
Erde Gleichwertiges inbezug auf Geist und Eemütstiefe ent¬
gegenzusetzen vermag , dem oder jenem Kreise näher zu bringen.
Auch in diesem Konzert zeigten die Mitwirkenden wiederum ihr
egdiegenes Können , neben guter technischer Schulung ins¬
besondere künstlerische Vertiefung in die Themata , und damit
eine abgeklärte Auffassung des Vortrags . Gleich ansprechend in
Stimmung wie Rhythmus gaben die Herren Dögel , Hölder und
Wagner das reizvolle melodiöse Bratschentrio Es dur von Mo¬
zart ; prächtig drlrchgefiihrt durch die Herren Bügel , Weber , Hölder
u . Wagner wurde das Klavierquartett E moll von ebendemselben,
mit dem kapriziösen Allegro , dem wundervollen Andante , bei
dem besonders auch der Klaviervortrag zart und warm zur Gel¬
tung kam , und dem flotten Rondo . Ebenso gediegen im Vortrag
wie sicher im Zusammenspiel waren auch die beiden Streichquar¬
tetts von Haydn , die von den Herren Weber , Hölder , Pfau und
Wagner gegeben wurden , das bekannte Kaiserquartett , das tech¬
nisch etwas schwierige Variationen des Leitmotivs der östreichi-
schen Kaiserhymne bzw . des Deutschlandlieds behandelt , und das
temperamentvolle Menuett mit Trio aus dem G dur -Ouartett
mit seinem prickelnde « , rhythmischen Reiz . Die musikalischen
Darbietungen wurden umrahmt durch Gesangsvorträge von Frl.
Britta Rill son  aus Karlskrona (Schweden ). Die junge
Dame , eine echt germanische Erscheinung von holdem Liebreiz,
verfügt über einen wohlansprechenden , kräftigen Mezzosopran,
eine reine Aussprache , die durch den köstlichen fremden Acceirt
noch gewinnt , und über umfangreiche dynamische Mittel der
Stimme wie des Ausdrucks . Innig im Empfinden und gewaltig
im Vortrag gab die Sängerin Kriegs ewig Schönes „Ich liebe
dich" ; auch die beiden bekannten Schumann „Ich kann ' s nicht
fassen " und „Waldgespräch " wurden gesanglich trefflich gegeben,
und ihre herrliche Lyrik voll erfaßt . Ganz besonders lieblich wirk¬
ten die in schwedischer Sprache vorgetcagenen volkstümlichen
Lieder , ein Wiegenlied von Norvquist und „Die Jungfrau unter
der Linde ". Sämtliche Darbietungen wurden von den zahlreich
erschienenen Gästen mit gebührendem nachhaltigem Beifall aus¬
genommen . Die Veranstalter haben den hiesigen Musikfreunden
mit diesem genußreichen Abend zweifellos eine große Freude be¬
reitet , was sie neben dem „ klingenden " Erfolge ihres wohltäti¬
gen Unternehmens wohl auch befriedigen dürfte . Das finan¬
zielle Ergebnis ist besonders dadurch günstig beeinflußt worden,
daß Herr Ziegler  in dankenswerter Weise den Saal unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt hatte.

Konzert des Kirchengesangverems Calw.
Am Sonntag , 25. Juni 1022 wird der Kirchengesangverein

in der hiesigen Stadtkirche ein Konzert geben , das lauter Werke
von Beethoven enthalten wird . Dieses Konzert wird manche
Besonderheit bringen , einmal verschiedene Orchesterwerke in der
Kirche , sodann lauter Werke , die hier noch nie aufgeführt wur¬
den , und schließlich ein richtig besetztes großes Orchester , wie es
wohl auch in Calw noch nie gehört werden konnte . Es wer¬
den dabei Mitwirken 10 erste und 10 zweite Geigen , 5 Bratschen,
4 Celli , 2 Kontrabäße , je 2 Flöten , Oboen , Klarinetten , Fagotte,
Hörner und Trompeten , sowie die Pauken . Pforzheimer Musik¬
freunde ermöglichen es , dieses fast ganz aus Liebhabern zu¬
sammengesetzte Orchester zustandezubringen . Neben einer gro¬
ßen Konzertouverture und einer Romanze jür Violine und Or¬
chester wird die Haupinummer die vollständige 2. Sinfonie sein.
Der Chor ist mit dem bekannten „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre " und dem Sanktus aus der C dur -Meße ver¬
treten . Wir hoffen , daß das Konzert entsprechend seinem außer¬
gewöhnlich großen Aufwand von Kräften auch aus der gan-

'n Gegend stark besucht sein möchte . ftb.

2er rvürtt . Staatspräsident und die Tageszeitungen
Eine Abordnung des Vereins Württembergischer Zeitungs-

verleger hatte Gelegenheit , dem Staatspräsidenten , Herrn Dr.
Hieber , und dem Finanzminister , Herrn Dr - Schall , eingehende
Ausführungen über die Notlage der deutschen Presse zu machen,
und daran die Bitte zu knüpfen , dem vom Verein Deutscher
Zeitungsverleger vorgekegten Entwurf eines Gesetzes zur
Sicherstellung des Druckpapierbedarfs für die deutschen ToMs-
zeitungen Zustimmung und Förderung zu gewähren und denn

j Reichsrat und bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß
die am 7. April im Reichstag einstimmig angenommene Ent¬
schließung baldigst in die Tat umgesetzt werde , durch die die
Rttchsregierung ersucht wurde , mit möglichster Beschleunigung
einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den der Not der Zeitun¬
gen auf wirtschaftlichem Gebiet wirksam gesteuert wird . Der
Staatspräsident sagte zu, seinen Einfluß bei der Reichsregie¬
rung für die Ermöglichung des Fortbestands der deutschen Zei¬
tungen geltend zu machen . Auch aus der Erwiderung des Fi¬
nanzministers darf geschlossen werden , daß das Land Württem¬
berg mit seinen reichen Forsten , in denen das zur Herstel¬
lung von Papier besonders geeignete Holz in großem Umfang
hervorgebracht wird , für die Sicherstellung des Papierholzbeüarss
für die deutsche Preße auch unter Opfern mitzuhelfen bereit ist.

Luftpost.
Vom 1. Juni an wird ein Flugpostdienst zwischen Nürnberg

—Zürich —Gens eingerichtet . Den Anschluß aus Siuttgart ver¬
mittelt das Flugzeug , das auf dem Cannstatter Wasen um
10.15 Uhr abfährt und in Nürnberg um 11.45 Uhr eintriffi.
Die Versendung von Briefsendungen aller Art gegen die beson¬
dere Fluggebühr ist nach dem Ausland zugelaßen.

Bevölkerungsstatistik.
Im ersten Vierteljahr 1922 betrugen in den Gemeinden mit

über 5000 Einwohnern die Zahlen der Statistik für Eheschließun¬
gen 1494 (im ersten Vierteljahr 1921 1986 ) , lebendgeborene 1594
(5568 ) , Totgeborene 168 (161) . Gestorbene 3927 (3408 ) . Der
Geborenenübcrschuß beträgt demnach 1167 (2160 ) .

Die „billigste " und dis „teuerste " Stadt
in Württemberg.

Aus den zahllosen Eingaben örtlicher Beamtenoereine , die
in den letzten 2 Jahren an das Reichsfinanzministerium und an
das württ . Staatsmiiiistcrium , Finanzministerium , Statistische
Landesamt wegen Einstufung in Ortsklassen gerichtet worden
sind , ging hervor , daß es in Württemberg etwa ein Dutzend Ge¬
meinden gab , von denen jede einzelne die teuerste Stadt zu sein
behauptete . So hatte z. V . Zuffenhausen im Februar 1922 eine
Teucrungszahl von 1829 und war damit für diesen Berichts¬
monat die „teuerste " Stadt , um 3 Punkte teurer als Stuttgart,
und 23 teurer als Ludwigsburg . Im März 1922 war Schwen¬
ningen mit 2549 die „teuerste " Stadt Württembergs geworden;
und ihr folge Reutlingen mit 214 ( ? ) Punkten weniger . Die
„billigste " Stadt war im Februar Ulm mit 1535, im März ba¬
gegen Gmünd mit 1947 . Betrachten wir aber das erste Viertel¬
jahr 1922, so wird Stuttgart mit — durchschnittlich 1890 — die
teuerste Stadt (Zusenhausen erreicht dann nur 1872) und zur
billigsten wird ebenfalls wieder Ulm . das mit der „durchschnitt¬
lichen " Teuerungszahl 1646 noch etwas unter Rottweil mit
1679 bleibt . Wir haben also schon drei teuerste Städte , nämlich
Zuffenhausen , Schwenningen uns Siuttgart und im Januar
1022 sind es fünf mit Eßlingen , Ludwigsburg und Stuttgart an
der Spitze . Das Rätsel des scheinbaren Widerspruchs erklärt sich
also durch die Zeitpunkte der Erhebung vorausgesetzt , daß die
Erhebungen alle gleich genau gemacht sind . Wenn die Teue-
ruugsstatisttk allwöchentlich aufbereitet würde , mußten voraus¬
sichtlich noch mehr „teuerste " und „billigste " Geineinden sich er¬
geben.

Ev . Landeskirchenversammlung.
i.

ep . Die neue Tagung der Landeskirchenversammlung begann am
Dienstagnachmittag mit freudiger Begrüßung des am 25. Mai t»
Wittenberg endgiltig begründeten Deutschen Evangelischen Kirchen-
bundes durch den Präsidenten der L.K.V . Dr . von Haffner  und
mit kurzem Bericht von Konsistorialpräsident O von Zeller  über
den Abschluß des Kirchenbundes in Wittenberg . Nachdem Abgeord¬
neter Rocker den Rechenschaftsbericht des ständigen Ausschuß «- der
L .K.V . erstattet hatte , tritt man in die Verhandlungen über das
Wahlgesetz  für den Landeskirchentag ein . Durch die Verfassung
ist die Zahl der zu wählenden Abgeordneten auf 60 festgesetzt und be¬
stimmt , daß es 40 „weltliche' und 20 „geistliche' sein sollen. DiL
Aufgabe für das Wahlgesetz ist die Bestimmung der Wahlkreise und
der Art , wie die Wahl der weltlichen und der geistlichen Abgeord¬
neten verteilt werden soll, ferner die Festsetzung der Wahlform , ob
Mehrhcitswahl in einzelnen Bezirken oder Verhältniswahl in größe¬
ren Wahlkreisen . Die neuen Beschlüße des kirchenrechtlichen
Ausschusses,  über die die Abgeordneten von Scheurlen k
und Schwandener  berichten , sehen nun Folgendes vor : Die
Wahlen sollen als Bezirks Wahlen  erfolgen , und zwar abge- ,
sehe» vom Kirchenbezirk Stuttgart in der Form der einfachen Mehr-
heitswahl . Fm Kirchenbezirk Stuttgart  sollen 4 weltliche und
2 geistliche Abgeordnete gewählt werden , hier also nach dem System
der Verhältniswahl.  In 3 Kirchenbezirkcn Cannstatt , Heil-
bronn , Lndwigsburg soll je 1 weltlicher und 1 geistlicher Abgeord-
ncter gewählt werden . In den 9 Kirchenbczirken, je 3 zu einer
Gruppe zusaimnengeuommcn , 1. Göppingen , Ulm , Heideuheim , 2.
Reutlingen , Eßlingen , Plieningen , 3. Tübingen . Balingen , Tuttlin-
gen soll in je einem Bezirk der Gruppe 1 weltlicher und 1 geistlicher
Abgeordneter , in den beiden anderen Bezirken der Gruppe je 1 welt¬
licher Abgeordneter gewählt werden . In 36 Kirchenbezirkcn. 1. Aalen,
Sckiorndorf , Welzheim , 2. Backnang . Waiblingen , Marbach , 3. Besig-
heim, Weinsberg , Brackenheim , 4. Blaubeuren , Ravensburg , Bibe-
rach, 5. Freudenstadt , Sulz , Nagold , 6. Hall . Crailsheim , Gaildorft
7. Kirchheim , Nürtingen , Böblingen , 8. Lconbcrg , Knittlingen^
Vaihingen , 9. Neuenbürg , Calw.  Herrenbcrg , 10 . Oehringe,^
N-u -nstadt , Künzelsau . 11. Urach, Geislingen , Münsingen , 12. Wer-
kecsheim, Blaufclden , Langenburg soll -in je 1 Bezirk der Gruppe 1'
tzsistlicher, in den beiden andern 1 weltlicher Abgeordneter gewählt
werden . In den Auseinandersetzungen handelt cs sich vor allem um
die Frage : Bezirkswahl oder Verhältniswahl ? Für allgemeine Durch¬
führung der Bezirkswahl auch in Stuttgart tritt O . Traub ein , für
den Ausschußcntwurf Dr . Schwandner , Dr . Hahn und Maycr -Mün-
fingen , für Verhältniswahl von Scheurlen 1, Tr . Hoffmann , Mayer-
List, für eine andere Wahlkreiseinteilung Gähr und Pregizcr.



-n . , ^
ep . Die Besprechung über das Wahlgesetz zum Landes-

Archentag wurde am Mittwoch vormittag fortgesetzt . Von sei¬
ten der Kirchenleitung Staatsrat von Mosthas , Dr . Mül¬
ler.  Präsident D . v. Zeller,  wie von einer Reihe Abgeord¬
neter Dr . v . Schwandner , Seiz , Reifs , auch Tr.
Hahn,  wird nachdrücklich darauf hingewiesen , daß das Verhält¬
niswahlsystem mit Notwendigkeit zur Bildung ausgesprochener
kirchlicher Parteien und zu eigentlichem Parteitrerben führen
würde , daß die Bevölkerung vollends bei der kirchlichen Wahl
die unmittelbare Bezirkswahl deutlich bevorzugt , daß die Zu¬
sammenlegung von Bezirken unerwünscht und die Verhältnis¬
wahl auch technisch viel umständlicher sei. Je grötzer der
Wahlkreis ist, umso kleiner ist der Kreis derer , die die Wahl
eigentlich machen , und umso mehr wird nach Richtungen ge¬
wühlt . Für Stuttgart , wo mehrere Abgeordnete nebeneinan¬
der zu wählen sind , liegen die Dinge anders , hier empfehle
sich die beschränkte Stimmgebung oder die Verhältniswahl.
D . Traub und Reiff  wollen auch für Stuttgart die Be¬
zirkswahl , evtl . Teilung der Stadt in zwei Bezirke . Von an¬
derer Seite , den Abgg . Hindere r , v . Schrullen I , D.
Holzinger,  wird demgegenüber hervorgehoben , daß bei der
Bezirkswahl infolge des notwendigen Wechsels zwischen welt¬
lichen und geistlichen Abg . kein rechter Zusammenhang zwischen
dem Abg . und seinem Bezirk entstehe und datz die für die Ge¬

schäftsfähigkeit des Landeskirchentages wichtige Wiederkehr füh¬
render Persönlichkeiten durch die Verhältniswahl viel eher ge¬
sichert sei. Der Antrag v . Scheurlen I auf Einführung der
Verhältniswahl  für sämtliche Abgeordnete wird mit 60
gegen 15 Stimmen abgelehnt,  der Antrag Traub auf Ein¬
führung der Bezirkswahl  auch für Stuttgart mit 30 ge¬
gen 36 Stimmen angenommen.

Zum Metallarbeiterstreik.
(SLB .) Neckarsulm , 31. Mai . Die gesamte Belegschaft der

Ncckarsulmer Fahrzeugwerke befindet sich seit dem Tag der all¬
gemeinen Arbeitswiederaufnahme erneut im Streik . Die Direk¬
tion legt Wert darauf , datz die im Stuttgarter Abkommen vor-

Psehenc 48 Stundenwoche sofort durchgeführt wird unter Ein¬
legung der vorgesehenen Vesperpausen . Wegen eines weiteren
Verlangens , das dahingeht , datz der bisherige Betriebsratsvor-
sitzciche, der seither nichts arbeitete und lediglich „bezahlter Be-
tricbsratsvorsitzender " war , auch an einem Arbeitsplatz Akkord¬
arbeit verrichten soll, streikt die gesamte Belegschaft.

*

Oberhaugstctt , 31 . Mai . Gestern wurde die Rottannenrinde aus
dem Gcmcindslangholz öffentlich verkauft . Zuni Verkauf kam die
Rinde aus 320 Stück mit 204 .43 Fcstm . Der Gcsamterlös war 290 10
Mark , der Durchschnitt pro Fcstm . zirka 142 Mk. Früher konnte man
das Holz noch milerhalten.

Sulz OA . Nagold , 30 . Mai . Auf ein gut gelungenes Fest
kann der Uiederkranz Sulz  zurückblicken . Am vergan ---
genem Sonntag war Fahnenweihe und 60jähriges
Jubiläum.  Um 5 ilhr wurde die Einwohnerschaft von den
Klängen der Musikkapelle Wildberg geweckt. Um 9 Uhr zog
der Liederkranz und die übrigen Vereine zum Festgottesdienst.
Herr Pfarrer Lempp  fand die richtigen Worte , um die Be¬
deutung des Gesangs in allen Lebenslagen zu kennzeichnen.
Bald maschierten von allen Seiten die auswärtigen Vereine
singend und spielend in unfern festlich geschmückten Ort ein . Um
1 Uhr setzte sich der stattliche Festzug in Bewegung , an wel¬
chem 34 Vereine teilnahmen . Mit einem Pegrüßungschor des
festgebenden Vereins wurden die Festgäste beglicht . Herr Vor¬
stand Wörner  sprach seitens des Vereins seinen Dank aus
ffiir die zahlreiche Beteiligung an dieser Jubelfeier . Im Namen
der Gemeinde sprach Herr Schultheiß Barth  in paffenden Wor¬
ten den Dank aus . Hierauf hielt Herr Eemeinderat Boßler

,die Festrede und schilderte die Vergangenheit des Vereins . - Im
Aahr 1860 fanden sich sangeslustige Sulzer zusammen und grün¬
sten den Verein . Schon 1862 wurde eine Fahne angeschafft.

Nach 1870 wurde diesem Verein der Kriegerverein angeschloffen.
Im Jahre 1901 stellte sich der heutige Liederkranz auf eigen:
Füße und hatte eine stetige gute Entwicklung zu verzeichnen
bis 1914 der Weltkrieg ausbrach . Leider hat der Verein auch
treue Mitglieder im Weltenkampf verloren . Doch auch der Krieg
konnte die Sangeslust nicht unterdrücken . 1919 scharten sich zu
den älteren Sängern eine staatliche Anzahl jüngere hinzu . Bald
wurde der Wunsch rege , an Stelle der alten , die neue Fahne
anzuschaffen . Diese wurde nun enthüllt von Fräulein Friedrike
Dengler  übergeben . Im Auftrag der Festdamen heftete Frl.
Erna Dengler  das von den Festdamen gestiftete Fahnen¬
band an die Fahne . Seitens des Nagoldgaus sprach Gauvor¬
stand Schuster  seine Glückwünsche aus und forderte zur Pflege
des deutschen Liedes auf . Hierauf sammelten sich die Sänger zu
den Massenchören „Brüder reicht die Hand zum Bunde " und
„Wenn die Quellen silbern fließen " . Dieselben würben gesun¬
gen unter Leitung des Dirigenten des festgebenden Vereins . Herr
Hauptlehrer Widmann - Affstädt  begrüßte im Auitrag des
Bezirkssängerbunds Herrenberg den Nachbaroerein u . den Nach¬
bargau und hob insbesondere die volksbildende und veredelnde
Wirkung des deutschen MSnnergesangs hervor . Wer die Ziele
des Männergesangs in deutschen Landen kennt , müsse deren
Mühe und Bestreben achten und schätzen. Hierauf folgten die
Einzelvorträge der teilnehmenden Vereine . Alle Vereine boten
ihr bestes und gaben Zeugnis , saß iowohl Sänger als auch Di¬
rigenten ihr ganzes Können dem deutschen Lied widmeten . Im
Bliitenschmuck der Bäume und Wiesen klangen die Lieder in die
Maienluft hinein . Gegen 4509 Personen waren auf dem Fest¬
platz versammelt . Doch bald zog Verein um Verein vom Festvlatz
ab und betrat den Heimweg . Möge cs allen Teilnehmern gut
gefallen haben , datz sie das Sulzrr Sänzerfest noch lange in
guter Erinnerung haben . Der im Gasthaus zur „Linde " ver¬
anstaltete Festball verlief in harmoaischer Weis «, llm aucki den
Kindern eine Freude zu machen , hat der Eemeinderat die nötigen
Mittel zu einem Kinderfest bewilligt , welches am Tage darauf
gefeiert wurde.

(SLB .) Stuttgart , 1. Juni . Das Schöffengericht verurteilte
den 2l Jahre alten Feinmechaniker Fritz Schmidt , der in der
Weißenburgstraße einen Einbruch verübt und Brillantschmuck¬
sachen im Wert von 600000 ^ gestohlen hatte , zu 1 Jahr Ge¬
fängnis . Die gestohlenen Sachen wurden wieder beigebracht . —
Der vorbestrafte Karl Schäfer entwendete einem Stuttgarter Ge¬
schäftsinhaber Nähfaden und Bänder im Wert von 15 000 »ll, wo¬
für er 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust er¬
hielt.

(SLB .) Eßlingen , 1. Juni . Der Gemeinderat beschloß, mit
einem Aufwand von 1720 000 das frühere israelitische Wai¬
senhaus am Entengraben in ein Kinderheim  umzubauen.

(STB .) Heilbronn , 1. Juni . In den letzten zwei Monaten
sind hier sieben Pockenfälle  vorgelommen . Es handelt
sich, wie Medizinalrat Dr . Haag mitteilt , um schwarze Blattern.
Es liegt aber keinerlei Grund zu Deänstigungen vor.

(SLB .) Stockheim OA . Brackenheim , 31. März . Ein über¬
aus frecher Einbruch wurde im „Adler " verübt . Während der
Nacht schlichen sich Diebe durchs Stallfenster in den Stall , holten
daraus eine wertvolle tragende Kalbel , trieben » sie durch den
Garten nach der Frauenzimmererstraße , wo das Tier anschei¬
nend auf ein Auto geladen wurde , das in der Richtung nach
Haberschlacht davonfuhr . Das Tier stellt einen Wert von 25 000
bis 30 000 »g vor . Von den Einbrechern hat man vorerst keine
Spur.

(SLB .) Hausen a. Z „ 31. Mai . Dienstag nachmittag brach
in dem großen , schönen Wohn - und Wirtschaftsgebäude von
Karl Flinspach an der Straße nach Lauffen Feuer aus . Der
Besitzer und seine Angehörigen befanden sich auf dem Felde,
nur ein Kind war zu Hause . Das Feuer griff rasch um sich.
Das Anwesen ist vollständig niedergebrannt , der stehengebliebenc
erste Stock des Wohngebäudes wurde so stark beschädigt , daß
er abgerissen werden inuß . Die Nachbargebäude konnten geret¬

tet werden . Das Haus über der Straße hatte sogar schon Feuer
gefangen . Die Meimsheimer Feuerwehr war neben oer hiesi¬
gen rasch auf dem Brandplatz . Die Haushaltsfahrnis und das
Vieh konnten gerettet werden , das Wirtschaftsinoentar ist aber
größtenteils vernichtet . In der Scheuer lagerten 2000 Pfähle.
Sie wurden neben der Mosterei und dem eingebauten Motor,
neben drei Wagen , einer Dresch- und Sagemaschine , einer neuen
Futterschneidmaschine usw . ein Raub der Flammen . Die
Brandursache konnte bis jetzt nicht ermittelt werden , doch ver¬
mutet man Kurzschluß.

(SCB .) Friedrichshofen , 1. Juni . Bei dem Bootsverleiher Berg¬
mann mietete ein junges Pärchen ein Boot , mit dem cS in der Rich¬
tung nach der Schweiz in den See ruderte . Zwei Tage später wurde
das leere Boot gefunden . Die Ermittlungen ergaben , daß es sich um
ein Mädchen aus Mainz und einen Herrn Wiehrer aus der Gegend
von Biberach handelt . Ueber den Verbleib der Beiden wurde noch
nichts festgestellt. Die beiden haben von Lindau aus Traue ^ riefe ab-
gesandt und vom See aus an ihre Wirtsleute noch eine Pocträtpost-
karte mit dem Zusatz : „Zum Andenken von einem glücklichen Paar,
das den Tod in den Wellen fand ."

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Samstag , 3. Juni 1922, 7 ^ Uhr abends Vorbereitungspre¬
digt und Beichte im Vereinshaus : Zosenhans.

Hl . Pfingstfest , 4. Juni 1922 . Vom Turm : Nr . 232.
8 Uhr Frühpredigt : Stadtpsarrverweser Josenhans ; 9 ^ Uhr

Hauptpredigt : Festlied Nr . 232 O heilger Geist , Dekan Zeller.
Anschließend wird das hl . Abendmahl gefeiert . Das Opfer ist
für bedürftige Gemeinden des In - und Auslandes bestimmt.

Pfingstmontag , 5. Juni 1922, 9 >6 Uhr , Predigt : Stadtpsarr¬
verweser Josenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Pfingstsonntag , 8 Uhr Frühmesse , ^ 10 Uhr Predigt und

Hochamt , 2 Uhr Andacht . — Pfingstmontag , )H10 Uhr Amt . --
Dienstag , 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistengemcinde.
Pfingstfest , den 4. Juni , vorm . j^ 10 Uhr , Predigt , Flößer:

11 Uhr , Sonntagsschule : abends 8 Uhr , Gottesdienst . Mittwoch,
8 ^ Uhr , Vibelstunde , Vögele.

Stammheim , vorm . >j10 Uhr , Predigt , Hof : nachm , j-42 Uhr,
Predigt , Flößer . Mittwoch , 8 >>4 Uhr , Vibelstunde.

Geld-, Volks- und LanimittsHail.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute aus 272,85 .k , der Schweizer Franken
aus 52

Märkte.
(SCB .) Wcilderstadt , 1 . Juni . Der Zutrieb zum letzten Wo¬

chenschwei ne markt  betrug 82 Milchschweine . Für das Paar
wurde bezahlt : 1 . Sorte 1900- 2200 2. Sorte 1700 —1800 .4L
Da sich die Käufer zurückhieltcn , blieb ein kleiner Teil unverkauft.

(SCB .) Stuttgart , 1. Juni . Dem Donnerstagmarkt am
Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 58 Ochsen. 9 Bul¬
len, 160 Jungbullcn , 135 Jungrindcr , 225 Kühe , 377 Kälber , 1286
Schweine , 162 Schafe , 7 Ziegen , die sämtliche verkauft wurden . Er¬
löst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 2700 bis
2800, 2. Qual . 1900—2400 , Bullen 1. Qual . 2300 - 2500 , 2. Qual.
1950 —2200 , Jungrinder 1. Qual . 2700 —2850 , 2. Qual . 2300 —2550,
3. Qual . 1800 —2200 ; Kühe 1. Qual . 1800—2150, 2. Qual . 1300
bis 1750 , 3. Qual . 800- 1100 ; Kälber 1. Qual . 2900 —3150 , 2. Qual.
2600 —2800 , 3. Qual . 2350 —2500 ; Schweine 1. Qual . 3300 —3450,
2. Qual . 3000 - 3200, 3. Qual . 2500 —2800 Verlauf des Mark-
tcs : mäßig belebt . — Der Dienstagmarkt wird auf Mittwoch verlegt
wegen der Pfingstfeicrtage.

Dl » örtlichen Kleinhandelspreise dürfen jelbstverfiündltch nicht an den Börsen » und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaMtchen Verkehr»«
kosten in Zuschlag kommen. D . SchrtjU.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ott » Heitmann.  Ealw.
Druck und Verlag der Ä . Oelschlüger 'schen Huchdruckeret . Ealw.

Calw.

Die Mische MWdeanfM ist eröffnet.
Die Badezeiten sind folgendermaßen festgesetzt:

Für Frauen : Schwimmbad und Badezellcn:
Sonntag von 9 - 10 Uhr vorin ., Montag 4—5 Uhr
nachm,, Dienstag und Freitag von 2—4 Uhr nachm.,
Mittwoch und Donnerstag von 4—5 Uhr nachm., Bade-
zellen (Fraueiiabteiluug ) auch in der übrigen Zeit.

Neue Handelsschule : Dienstag nachm, von 4—6 Uhr,
Mittwoch und Samslag von 2—4 Uhr nachm.

Für Herren : Die übrige Zeit.
Die Badezeiten gelten auch für das niit der Badean-

statt verbundene Luftbad.
2ni Interesse eines geordneten Badcbetriebs sind

die Badezeiten genau zu beachten.
Das städt , Flußbad darf nur nach Lösung einer Kontroll¬

karte benutzt werden . Dieselbe ist auszubewahren und auf
Verlangen vorzuzcigcn.

Die Badcpreise sind wie folgt festgesetzt:
1. Eine Badczelle auch wenn dieselbe nur als

Auskleideraum benutzt wird 1.—
2 . Ein Schwimmbad (iinSchwimintrog u .iinFreie »)

Erwachsene —.50
Kinder bis zu 14 Jahren —.20 ^

3. Mchrhcttskarten (für Erwachsene)
10 Zellcnbäder g.— ^
10 Schwimmbäder 4.50 .«L

Badewäsche ist initzubringen.
Das Baden im freien Fluß ist nur geüblcn Schwimmern

gestattet . Nichtichwiinmer sind auf die Benützung der Bade-
zellen und de» Schivimmlrog angewiesen . Einen durch
Außerachtlassung dieser Vorschriften entstandenen Schaden
hat die Stadt »icyt zu vertrete ».

Das Baden in der Flußdadeanstalt außerhalb der fest¬
gesetzten Badezeiten sowie das Mitbringcn von Hunden ist
streng untersagt und wird bestraft.

Nach Einbruch der Dunkelheit ist das Baden verboten.
Die Badefrau ist angewiesen für Aufrechterhaltung von
Ordnung und Anstand zu sorgen. Aber auch die Badegäste
Werden ersucht, auf gute Sitte im Bad zu hatten und jeden
Aiilaß zu Klagen zu vermeiden.

Für Luftbadezwecke ist allein der hiefür vorgesehene
Platz zu benützen. Insbesondere ist das Betreten des
rechten Nagoidufers und des Wegs auf dem linken Ufer
im Badanzug verboten und strafbar . Die Benützung des
städt . Kahns durch die Badegäste ist nur im Notfall ge¬
stattet.

Zur fleißigen Benützung der Badeanstalt wird ein¬
geladen.

Calw , den l . Iüni 1922.
Stadtschultheitzcnamt : Gähner.

Bestellungen auf GasLos
Können nunmehr gemacht werden.

Die Belieferung erfolgt »ach der Reihenfolge der Be¬
stellung zu dein am Tage der Lieferung gültigen Preise.

Calw , den 1. Juni 1922.
Städt . Gaswerk : Sch laich.

Forstamt Enzklösterle.

Melfttiininholz-
Berkaus

im mündlichen Ausstreich.
Am Samstag , den 1V.

Funi 1922 nachmittags 3
Uhr unmittelbar irach An¬
kunft des Postaulos von
Mldbad herim „Waldhorn"
in Enzklösterle aus dem
Staatswald :Forchen (Norm.
und Ausschuß):Langholz Fm:
1821., 35911., 468M .. 178IV.
63 V., 6 VI. Kl . Sägholz:
Fm .: 191 ., 22 il .. 16111., Kl.
Fichtenu. Tannen(Normal
und Ausschuß):Langholz :Fm:
16031., 441II ., 204111., 69IV .,
49 V., 22 VI., Kl . Sägholz:
Fm .: 1201., 5611., 14III . Kl.
Losverzeichnissevon derForst-
direktton G . s. H . Stuttgart.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spez.Krampfu.Rotlauf,
z.Aufzucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier-

bestandes gebraucht
einzig und allein die Schte
Hirsch-Universal-

Kmvosiii»»
Niederlage in der

Reiiex Apotheke
Ealw.

Achtung I Achtung!
Am Montag , 5 . Juni

nachmittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zum

„Löwen"
in Oberreichenbach eine

Versammlung
statt, von siimtl. ftelb-
standigen Maurern

der Umgebung,
zwecks wicht . Besprechung.

Um zahlreiches Erscheinen
bitten mehrere Kollegen.

sofort zu vermieten.
Bon wem, sagt die Ge-

schästsstelle dieses Blattes.

Einen wenig gebrauchten

Herd
Größe 104/80 cm verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds Bl.

Einen °/< Jahre alten

Schnauzer
verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Dresdner  Lanlr
Kapital 550 btillionsn bäark.

Ksssrvsn runck 400 kchiiionsn blank.
8tuttFatt / Oairn statt

ttaLlkroru » / Olm

Ealw , den 31. Mai 1922.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme , welche wir bei dem so
raschen Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen

Eugenie
von allen Seiten in so reichem
Maße erfahren dursten , für die
trostreichen Worte des Herrn Dekan am Grabe,
für die letzte Ehre welche ihr von Seiten der
Schule zu Teil wurde , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen

Familie Rudolf Linkenheil.

: i
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sm Pjioxst -8onv1sx , nsclim . 4 llkr
ausgelübrt von äer
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Linlasskarten4 dlark.

Lcdolptlicdtlxs Kluäer äie ttälkte.

8lüät . Kurvervsllllsx.

Einladung!
Der Radsahrerverem„BorivSM"
Jelkeilpsromi

feiert am
Pfingsti -Montag sein

17 jähriges
Stiftungs-Nst
verbusdev mit Stratzen-Rennen,

Korso- und Langsam-5ahren.
wozu Sportsfreunde von Nah und Fern

freundlichst eingeladen sind.
Beginn des Festzugs um 1 Uhr.

Für Belustigungen aller Art ist gesorgt.
MitSportsgrutz derFestausschutzl

Herrenberg.
Pfingst -Montag , S. Juni im Hasengarten

grotze

aller Raffen mit Prämiierung.
Zahlreiche große

Ehren - und Zuchtgruppen -Preise.
Etnslihre « der Hunde von 8 Uhr ab.
Beginn des Richtens um 12Uhr.

Die Schauleitung.

Herren.Knabe««nd Kinder
§eldhute für Frauen

empfiehlt in reicher Auswahl

Wilhelm Wberle
Hntmacher,neben dem Mha«§

Sehr mäßige  Preise
durch günstigen Einkauf.

»L UMNM U«.
Wir haben noch schöne

Kartoffeln
abzugeben.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.

Mio-
Transport - Verkehr.

Baä Liebenzell.
von nächster Woche ab übernehme ich

mit meinem Last-Kuto äen

Transport v. Frachtgütern
unä Umzügen

auch auf grotze Entfernungen.
Sei Seäarf bitte ich, mich unter Ur. 26, Sack
Liebenzell, anzurusen.

Sllen Sutomobilbesitzern empfehle ich
meine neueröffnete

Reparaturwerkstatt
für Rutos aller Zysteme^

vurch langjährige, im In- unci Suslanck in
ersten Stellungen gesammelte Erfahrungen bin
ich in äer Lage, alle vorkommenäen arbeiten
prompt unä sicher auszuführen.
Benzin unä Oele stets auf Lager.

Frieärich Rirchherr
Wilhelmstraße (beim Kurpark)

Baä Liebenzell.

MMe
«ingetroffen

Buchhandlung
Kirchherr.

Teigwaren
stets frisch in bekannt
guter Qu alität

empfiehlt
HermamlSchvürle

Bäckerei und
Teigwarengeschäst.

Tüchtiger

l-
auch im Langholzjiihren
bewandert, kann eintreten

bei E. L. Wagner,
Sägewerk, Ernstmühl.

§,a « Ssss«
Ium äer kortsckreiteuäen OeläenttvertullA keclmung ru tragen
jr,oi,uog27.u.2s.lun Süäüsutrek « iklssrenlotlsri«

^ M/Ms -rsF»^
MI günstigsten k-a/l an / etn Doppet-Los6m,1 DLMiOL DLL.

6mrl !

Fast / « ko» » «eorko Lo » gewtnnt/
Lospreis1. Klasse: ^ ustellrwgsgebübr2 60 mekr
7/s -k/l Los Ooppet-Los

rs.vo sr .so vs r̂o s »s .so s».

Fmnâ o. ^ tstraü. ck'
/ 'ostsctieĉ ^onto Stuttgart

AM«
MArdeitekiMlüi

gesucht. Ferner ein

Fahrknecht
Teimchw MiieralMele», Bat Leinach.
Ueber die Saison

kann sofort ein

Koch-
Fräulein

Antreten.
Frau Otto Gengenbach,
zum„Lamm",Schömberg.

Fleißiges

Mädchen
zur Beihilfe für Küche und
und Haushalt bet guter
Bezahlung für sofort oder
10. Juni «ZV gesucht.
A.Wohlleberz.„Lamm",

Liebenzell.

Sch suche
für meine Penfio» u. Wein¬
stube ein im Servieren durch¬
aus bewandertes, nettes, sol.

MWeu.
Persönliche Vorstellung

mit Zeugnissen erwünscht.
Eintritt sofort.

Adam, Hirsau.

Braves , fleißiges

Miid- en
f. alle Hausarbeiten
s. eine Familie vonbPersoncn
gesucht, dem Gelegenheit ge¬
geben ist Küche und Haushalt
zu erlernen.
Frau Direktor Brüning,
Mannheim L. 14. 11.

Gechiugen.
Wegen Todrssall verkauft

am Pfingstmontag, den S.
Funi mittag» 1 Uhr2starke,
gutgewöhnte

Schaffstiere

eise hochlriichtige
und eine Milchkuh
und ein S Monate altes

Stierte
Marie Schwarz, Wtw.

WM- Der heutigen Etadt-
auslage liegt ein Prospekt der
Wllrtt. Lotterie- Einnahme
H. Gottwtck, Stuttgart bei.

ZurStoikholzgelviunliug
empfiehlt

SprenOnffe n.
-Kapseln,

Zündschnüre
Gerhard Paulus,
Bad Liebenzell,

Fernsprecher IS.

«skkse
l» bekannt gnt«

Mischung,

rohmtdsede
Woche frischgebrannt

empfiehlt,
e. Serva
Sernsprech-Nr.120.

lkiWIiguß
^5csiukcreme^

aus edelsten Stoffen her«
gestellt, gibt mit wenig

Biirstenstrtchen

hochseiaea Glanz!
WM za habe»!

!

Stammheim.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag, den S.
Funi stattfindendcn

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur„Linde" freundlichst einzuladen

Gottlob Kuder
Sohn des Jakob Kuder, Bauer

Marie Binder
Tochter des Gottlob Binder, Bauer

Kirchgang 12 Uhr.

IS

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Pfingstmontag, denS. Juni
1922 statlfindende»

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum„Waldhorn" in Stammheim
freundlichst einzuladcn.

Wilhelm Kirchherr,
Sohn des Iohs . Kirchherr, Steinhauer. Stammheim.

Friederike Butsch»
Tochter des -s-Friedrich Butsch, Weber, Döffingen.

Kirchgang um 1 Uhr in Stammheim.

Wir bitten, dies statt jeder besondere» Ein¬
ladung entgegennehmcn zu wollen.

Althengstett.
Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingst-Montag, den
8. Funt 1922 stattfindenden

Hochzeitsfeier
ln das Gasthaus zum „Lamm" hier freundlichst
einzuladen.

Hugo Weiß,
Sohn des Karl Weiß, Bauer, hier.

Berta Nonnenman »,
Tochter des Jakob Nonnemnann, Bauer, hier.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitte» dies als persönlchc Einladung

cnlgegcniiehmen zu wollen.

Ottenbronn.
Wir beehre» uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag, den
8. Funi 1922 stattfindendcn

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Adler' hier freundlichst
einzuladen.

Karl Großhans,
Sohn de» Georg Großhans, Bauer, hier.

Anna Burkhardt,
Tochterd. Loh.Burkhardt, Staatsstraßenwürter,hier.

Kirchgang 11'/, Uhr in Hirsau.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

rntgcgennehmen zu wollen.

L

LllllW. WlkMill CM.
K-WSlstojs,
Kalisalz,
Thomasmehl,
Kaiait, Kleie,
Memehl,M«i§.

Auf Lager ist:
Melasse,
Koch-«.Viehsalz,
Kleegrasjameu,
Laaiaiais.
JatezarbeiMMer.

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Fernsprecher Nr. 96. Geschäftsstelle.
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